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Zur Ökologie der Felseidechsen-Art Darevskia Iilldholmi aus dem 
Großen Krimcanon 

Mit I Abbildung 
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Zusamm enfassung: Es werden das VerbreitlIngsgebiet sowie einige Aspekte dcr reproduktiven lJiologie der 
Felseideehscn-Art Om'l,'I'skill lind/mlmi behandelt. Es wurde feslgeslellt, dass unter den Bedingungen des 
Krinworgebirges die Eierlegetäligkeil der D. lindholmi Ende Juni oder Anfang Juli erfolgt. Der Vorgang der 
Eiablage endet in den ersten AugUSllagen, die Einzelwesen aus dem diesjährigen Schlupf werden schon Ende 
August bzw. Anfang September beobachtet. Die bedeutcnde zeitliche Ausdehnung der Eiablage- und Inkuba­
tionsperiode ist offensichtlich durch die K!imabedingungen der jewciligen Jahreszeit sowie durch die land­
schaftlichen und ökologischen Besonderheiten einer konkreten Wohnstc])e zu erklären. 

Schlagworte: Oarel'skia lindholmi. biotopische Zugehörigkeit. Anzahl. Gclegegrößc. Krim. Ukraine. 

Die Darel'skia Jindholmi (Lantz et Cyren, 1936) ist eine der am meis ten verbreiteten und häu­
figsten Arten aus der Familie Lacertidae, welche die Krimgebirge bewohnt (STSCI1ERI!AK 1966; 
ANflNJEVfI et al. 20(4). Ungeachtet der relativ hohen Dichte in stabilen Reproduktionsarea lcn. sind 
dic Nachrichten über die Ökologie dieser Eidechse bis heute unvollsländig; hinsichllieh gewisser 
Aspekle des reprodukliven Verhaltens sind sie ungenau und äußerst knapp, Unler diesen gegebe ­
nen Umständen sind die gegenwärtigen Beobachtunge n, die ein igermaßen zur Lösung dieses 
strilligen auf die Ökologie der Darevskia lindholmi bezoge nen Themas beitragen können, sehr ak­
luell. 

Die Analyse der biotopischen Zugehörigkeit sowie der ökologischen Besonderheiten diese r 
Felseidechsen-Art basiert auf den Angaben der Naturbeobachtungen, die in der 
2003- 2004 in der Umgege nd von Siedlung Soko linoje , Bezirk ßach tschisarai, Autonome Repu­
blik Krim (Ukraine) durchgeHihn wurden. Die Dichlcder Eidechsenpo pulation wurde mittels Zäh­
lung auf dem TestgcJände ermittelt (SCHLJflCHTIN & GOLIKOWA 1986). Um die Zeit des Eierlege ns 
zu bestimmen. wurden die schwa ngeren Weibehen kur..: vordem Wurfin die speziellen Labor- bzw. 
Naturbedingungen untergebracht und beobachtet; zu diesem Zweck wurden auch die ftir das Eier­
legen genutzten Schlupfwinkel regelmäß ig gepriift. Es wurde auch reg istriert. mit welcher 1-Hiu­
figkeit die zur Eierlegetätigkeit bereite n Weibehen beobachtet wurden. Die lincaren Abmessungen 
des Eies wurden mit einer Schiebelehre mit der Genauigkeit von 0,1 mm bestimmt, rur die 
Ermiulung des Gewichles verwende ie man die Eleklrowaage mit der Genauigkeit von 0, I g. Der 
Eierformindex wurde gemäß der Formel Sph = 100 x BIL bereclllle t (MÄND 1988). Für jedes Merk­
mal bestimm tc man dicjeweilige Durchschninsgröße (AI) und den Reche nfehler (m); bei der Kom­
paration der Stichprobe ndate n wurde die Tukizahl venven det (SCH1TIKOW et al. 2003). 

Im Verlaufe der Forschu ngen wurde festges tellt, dass in den Grenzen des untersuchten Gebie tes 
die Verteilung der Eidechsen einen ungleichm äßigen Charakter hat. In dieser Gegend bewohnen 
sie verschiedene LandschaOen (Bergwald lichter Wald bzw. Buschv'!crkdickicht auf den I-Iängen 
und am Boden dcr Schluchten usw.). Die Reptilien meiden die trockcnen versleppten Fliiehen auf 
den 1-hingen sowie die Agrozönoscn. Zu den beso nders bevorzugtcn Standorten diese r Kriechtiere 
gchören die neben den Bächen gelegenen Hänge dcr FcJsenaustritte. SehroO werden die Eidechsen 
aufden Bergha lden gesehen, welche an das Busehwerkdiekiehlu nd de n lichten Wald grenzen, Die 
Anzahl der Reptilien in solc hen lokalen Siedlungsgebieten auf dem untersuc hten Terrilorium liber­
schreitet nicht 10 Einzelwesen i l 0 m2, Auf einigen spezifischen Standorten (Parzellen) stcigl aber 
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die Populationsdichte der Eidechse auf bis zu 3- 6 Einzelv.'Csenlm1 oder sogar bis zu 9 Einzel­
wescnlm2. 

Während der Beobachtungspcriode wurde das Erscheinen der Eidechsen aus den Zufluchtsorten 
gegen 7 Uhr registrier t, um 10 Uhr stieg die Anzahl der Hegegnungen rapid an. Um 11 Uhr er­
reichte die Aktiviliit der Eidechscn den maximalcn Wert, anschließend wurde das Absinken der 
Aktivität festgcstellt. Nachdcm die Hitze abgenommen hat, beginnt die Aktivität dcr Reptilien zu­
erst zu wachsen. dann sinkt sie glcichmäßig bis zum Zeitpunkt des Verschwindens dcr Eidechsen 
in den Zufluchtsorten, wo die Reptilien die Nachtzeit vcrbringen. Wiihrend des truben Wetters 
erscheinen nur wenige Einzelwesen gegen 9 Uhr; wenn die Umgcbungstempcratur etwas höher ist. 
erfolgt die Wiederaufnahme der Eidechsenaktiv ität ungeachtet der vorhandenen Feuchtigkeit. 
Solcherweise wird in der SommcrLeit auf dem untersuchten Territorium die Aktivi tät der Dllrev .V­
kia lindlwlmi durch cine Funktion mit zwei Gipfeln bestimmt, deren Schcitc lhöhc in dcr ersten 
TageshülOe liegt. 

Nach den Angaben von STSCIiEItRAK (1966) beginnt die Paarungszeit auf dem erforschten Ter­
ritorium Mitte bzw. Ende Mai, das Eierlegen erfolgt Mitte Juni odcr in der ersten HäIße vom Juli. 
In der untersuchten Population begann die Eierlegctätigkeit in der crsten Julidekade (03. 07. 2(03) 
und dauerte bis zur ersten Dekade vom August (04. 08. 2004). Von Ende Juni bis Anfang Juli wur­
den aber in der erforschten Gegend sowohl die Weibehen vor dem Eierlegen als auch die Tiere, 
welche die Eiablage noch nicht begonnen haben, beobachtet . Die bedeutende zcitliche Aus­
dehnung der Reproduktionszeit bei DW'el'skia lin(lIwlmi ist oftcns ichtlieh auf die gleichzeitige 
FollikelTeifung bei verschicdenen Altcrsgruppen sowie auf das Vorhandensein eine r nochmaligen 
Eiablage zuruckzufLihren. 

Das Weibehen legt 3 bis 4 Eier (im Durchschnitt 3,3 ± 0,1 1) in die am Fuße der Bäume gelege­
nen Löcheroder in die Schlupfwinkel unter den Steinen ab. Die abgelegten Eier(n " 27) haben die 
Abmessungen 6,3- 10,1 )( 11,1- 15,5 mm (im Durchschnitt 7,5 ± 0, 18 )( 13,6 ± 0,19 mm), ihre 
Masse betdigt 0.32 - 0,78 g (im Durchschnitt 0.49 ± 0,02 g). 

Die Analyse der wesentlichen oologischen Merkmale hat gezeigt, dass unter den Gelegen mit 
verschiedener Anzahl der Eier keine glaubwü rdige Abiinderl ichkeit der Eiabmessungen besteht 
(s. Abb. I ): es wurde freilich mit Glaubwürdigkeit bewiesen, dass die Gelege mit 3 Eiern sich von 
den Gelegen mit 4 Eiern nach dem Durchmcsse r der abgeleg ten Eier (p < 0.05) unterscheiden . 
Dabei wurde auch festgestellt , dass die besonders großen und runden Eier (S/,II *' 77.1 ± 0, 19) filr 
die Gelege mit 4 Eiern chamkteri stisch sind. In den aus 3 Eiern beslehenden Gelegen ist der 
Eigräßenindex etw.lS kleiner, die Eier haben auch eine längliche Fonn (S/,II .. 53,1 ± 0.25). 
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Abb. 1. Der Zusmnmenhang zwischen dem Durchmesser (ll) sowie der Länge (b) eines Eies und der Gelege, 
größe (Durt'hschnius.",.erle und ihre 95°,", "crlr:lIlCnSinlcr,-allc) bei Darn -skia Imdholmi 
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Solcherwcisc bezeugt die Datenau swert ung, dass unter den Bedingungen der Krimvorgebirge , 
insbesondere des großen Krimeafions, das Vorhandenscin besonders großer Eier mit rundlicher 
Form im Durch schnitt für die Gelege mit 4 Eiern charakteristisch ist. Dem Anschein nach .... -erden 
sie von denjenigen Weibehen abgelegt. welche das optimale Reproduktionsalter bereits erreicht 
haben. 

Nach unseren Angaben beträgt die Inkub..1tionszeitdauer in der Abhängigkeit von den Klima­
bedingungen 51 bis 55 Tage (52,9 ± 0.54; 1/ z: 5). Dic jungen Eidechsen kriechcn aus dem Ei in 
der Regel in den i\bend- bzw. Morgenstunden . Das Schlüpfen junger Einzclwesen aus einem 
Gelege kann vierundzwanzig Stunden dauern. Die jungen Eidechsen (1/ - 9) mit der Körpcrli inge 
24,3- 28.7 mm (im Durchschn itt 26.8 ± 0,49 mm) und der Schwanzlänge 46,1 - 51.5 111m (im 
Durchschnitt 49,2 ± 0.63 mm) werden ab Ende August bzw. ab der ersten Hii1f\c vom September 
rcgistricrl. Das Gewicht dcr jungcn Einze lwcsen (/1 .. 7) beträgt nach Verlauf e ines Tagcs. gerech ­
net von dem Zeitpunk t ihres Aust rittc s aus dem Ei. 0.46- 0.68 g (im Durch sc hnitt 0.56 ± 0, 10 g). 

Solcherwcisc beginnt die Eiablage bei /)('I"(!l'skü' !i11(/holm; unter den Naturbcdingungen des 
Großen Krimcafion s Ende Juni bzw Anfang Juli. was dureh die Termine des Austrittes junger Ein­
zelwesen aus dem Gelege bestätigt wird. Der Vorgang der Eiablage endet an den ersten August­
tagen. die Eidt-chscn aus dem diesjährigen Schl upf werden bereits Ende August bzw. Anfang Sep­
tember beobachtet. Die bedeutende zeitliche Ausdehnung der Eiablage- und Ink ubationspcriode 
wird offcnsic htlich von dcn Klimabcdingungcn dcr jewei ligen lahreszeit sowie von landschaft­
lichen und ökologischen Besonderhe iten eine r konkretcn Wohnstelle bestimmt 
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